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1 Zielsetzung und Antrag 

Zur Erweiterung des Steinbruchs Gehrenberg wurde eine etwa 6,2 ha große Fläche südlich 

des Steinbruchs (Gemarkung Sonderbach, Flur 3, Flurstück 2/15 (23.984 m²) und Flur 4, 

Flurstück 1/11 (37.887 m²) - vgl. Abbildung 1) abgegrenzt, deren Gewinnung mit den vorlie-

genden Antragsunterlagen in einem Planfeststellungsverfahren nach WHG beantragt wird. 

Die geplante Erweiterungsfläche ist mit Wald bestockt. Daher wird hiermit der Antrag auf 

Erteilung einer Rodungsgenehmigung zum Zwecke der abschnittsweisen dauerhaften Nut-

zungsänderung als Rohstoffgewinnungsfläche gem. § 12 Abs. 2 Nr. 1 HWaldG gestellt. 

 

Abbildung 1: Lage und Abgrenzung der beantragten Fläche zur Waldumwandlung 
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2 Darstellung der Rodungsabschnitte 

Die Inanspruchnahme der Erweiterungsfläche erfolgt sukzessive in ca. vier Schritten, die 

jeweils etwa im Abstand von zwei Jahren gerodet werden (siehe Anlage 9 sowie Abbildung 

2). So bleiben die aktuell auf der Erweiterungsfläche stockenden Bestände so lange wie 

möglich erhalten. Nach etwa 8 bis 10 Jahren wird die gesamte Erweiterungsfläche Teil des 

Steinbruchgeländes sein.  

 

Abbildung 2: Abgrenzung der Rodungsabschnitte 

 

3 Maßnahmen zum Schutz der angrenzenden Waldbestände 

Die Gestaltung der Abbauränder am Steinbruch Gehrenberg wird auch zukünftig in gleicher 

Weise erfolgen, wie es sich in der Vergangenheit bewährt hat. Die Steingewinnungsgrenze 

legt die eigentliche zum Gesteinsabbau nutzbare Fläche fest. An diese Grenze schließt sich 

nach außen ein 20 m breiter Schutzstreifen an, der bis zum Hochwaldrand reicht und an der 

Abbaugrenze endet. Der Geländestreifen zwischen der Steingewinnungs- und der Abbau-
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grenze wird wie bisher etwa zur Hälfte gerodet und als Sicherheits- und Arbeitsbereich mit 

Modellierungsmöglichkeit genutzt, die andere Hälfte dient der Entwicklung eines neuen, 

standortgerechten Waldrandes.  

Im Bereich des Schutzstreifens am Rand der Vorhabenfläche werden durch die Entwicklung 

von Halbtrocken- und Trockenrasen, das Aufschütten von Geröllhalden und die Unterpflan-

zung des Waldrandes hochwertige Grenzlinienbiotope entstehen. Die Unterpflanzung des 

Hochwaldrandes erfolgt dabei bis zu einer Tiefe von 15 m mit standortgerechten Bäumen 

und Sträuchern sowie durch die Sicherung und Ergänzung bestehender Waldrandstrukturen 

unter Berücksichtigung forstökologischer Belange. 

Im Zuge der Rodung werden die Baumwurzeln und ein Teil des Waldbodens an den Stein-

bruchrändern zur Waldrandgestaltung und zu Rekultivierungszwecken eingesetzt. Im erfor-

derlichen Umfang kann ein Forstmulcher eingesetzt werden. 

 

4 Forstrechtlicher Ersatz 

Zum Ausgleich der vorstehend beantragten dauerhaften Umwandlung von Wald in eine an-

dere Nutzungsart ist eine flächengleiche Ersatzaufforstung vorgesehen. Für die erforderli-

chen Rodungen wurden bereits Flächen zur Ersatzaufforstung bereitgestellt und die Geneh-

migung zur Waldneuanlage erfolgreich beantragt.  Im folgenden Kapitel sind die entspre-

chenden Genehmigungsbescheide wiedergegeben.  

Die folgende tabellarische Aufstellung enthält die detaillierten Angaben zu den Ersatzauffors-

tungsflächen. 

Die gesamte Eingriffsfläche ist als Wald im Sinne des Gesetzes zu betrachten. Daher ergibt 

sich bei einem Verhältnis 1 : 1 ein Bedarf an Aufforstungsflächen von rd. 6,2 ha. Es wurden 

bereits Ersatzaufforstungsflächen genehmigt, die in bis zu 4 km Distanz zum Vorhaben lie-

gen (siehe Anlage 19). Die aus forstrechtlicher und aus landschäftsökologischer Sicht anre-

chenbaren Flächen unterscheiden sich dabei zum Teil ein wenig, weshalb in der nachste-

henden Tabelle 1 beide Flächen genannt werden (dabei als „Fläche Forst“ bzw. „Fläche 

Ökologie“ benannt). 



Antragsunterlagen für das wasser-
rechtliche Planfeststellungsverfahren 
gemäß § 68 WHG zur Erweiterung 
des Granitsteinbruchs Gehrenberg 

Kapitel XXVI 
Antrag auf Erteilung  

einer Rodungsgenehmigung 

Blatt 6 

 

___________________________________________________________________________ 

 
Prof. Dr. Ing. Stoll & Partner  

Ingenieurgesellschaft mbH 
 

 

 

 
Tabelle 1: Waldausgleichsflächen  

Aufforstungsflächen Fläche Forst 
[m²] 

Fläche Ökolo-
gie [m²] 

Gemarkung Mittershausen, Flur 2, Stk.62, 63, 64/6 24.700 24.700 

Gemarkung Kirschhausen, Flur 10, Stk. 22/1 10.780 10.715 

Gemarkung Wald-Erlenbach, Flur 3, Stk. 24/2 10.308 7.366 

Gemarkung Mittershausen, Flur 3, Stk.4 2.700 2.700 

Gemarkung Mittershausen, Flur 3, Stk. 15 5.700 5.700 

Gemarkung Mittershausen, Flur 3, Stk. 52/2, 59, 60 11.700 11.700 

Summe 65.888 62.881 

Die Aufforstung erfolgt mit standorttypischen Beständen, die eine nachhaltige, bodenscho-

nende Bewirtschaftung ermöglichen. Die erste Pflanzung erfolgt in der Pflanzperiode 2020. 

 

5 Genehmigungen zur Waldneuanlage 

Nachfolgend finden sich nachrichtlich die Genehmigungsbescheide zur Waldneuanlage auf 

den o.g. Flächen. 

 


















